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Fur alle sechs Blutzeugen hat Erzbischof
OJC1eC 7Z1emba V OI Warmıia, der Metropolıt VOIN Flucht und Vertreibung stehen 1r e1in tragısches
Ermland, 1mM Jahre MO bZzw MI0 e1in Selı1gspre- Kapıtel der LTICLUECTECIN deutschen und europäischen
chungsverfahren eingeleıtet. l dıe AL der Steiermark Greschichte Es ist der nbegr1 1r e VOIN e1nem
stammende Steyler Mıssionsschwester (’'aelhane en Gewalt, Wıllkür und wang be-
nna arıa Klamınger (Bd 2, 1498—1501) arlıtt
1945 1mM er VOIN ahren 1mM Öoberschlesischen

gleitete Verschiebung VOIN mehr als Mıllıonen
deutschen Keichsbürgern und Angehörigen

1L eobschütz e£1m FEınmarsch der Often ÄArmee das deutschsprach1iger Volksgruppen AL st-, ıttel-
Keinhe1itsmartyrıum. er ZULT Beuroner Benedikti- und Südeuropa ach dem nde des / weiıiten Welt-
11C1-Kongregation gehörıge Aht Michael (Karl Kr1eges Aufgrund VOIN Gewaltanwendung, chlech-
V OI 110 WSK1 (Bd 2, 1502—-1505) wurde 1945 ın ler Versorgung, Entkräftung, ungünstiger e-
Paradıes (Freıie TAalatur Schne1idemühl V OI TUSS1- rungsverhältn1ısse SOWI1e der Kr1egs- und ach-
schen Oldaten getoOfel, als sıch schützend VOT kriegsverhältnısse kamen be1 Flucht und Vertre1-
wehrlose Frauen tellte FKın NLCHNEeSs Schicksal C 1 - bung mehrere hunderttausen: Menschen U1
1{t der Berliner Priester Pfarrer Paul awalzke (Bd en Urc Flucht VOM der heranrückenden (Ist-
2, 1505—1508), der 1945 ın SCHÖNOW Hınter- TON! und Urc >w1lde Vertreibungen« WAICIIH bıs
pPommern z Blutzeugen wurde. zuU Kriegsende bereı1its 2, Mıllıonen Flüchtlhin-

Schlıelßilic lıstet das artyrologı1um ın der 1e7r- SC achn Westdeutschland gekommen. Januar
(en Kategorie dre1 (Ordensmänner und 1ne (I)rdens- 1946 SOrgIle dann der Auswelisungsplan der »CGiroben
Irau auf, e ın den Mıssionsgebieten Blutzeugen
wurden. er AL dem e1nlanı stammende Fran-

[ )re1i« Sleger (USA, UdSSR), der auf der Pots-
damer Konferenz 1945 Protokoll kam, ir ıne

ZzıskKanerpater Le0 (Hubert Joseph) Heinrichs (Bd »Organısierte« Überführung AL steuropa und e1-
2, 1510—15153) wurde 1908 ın Denver/Colorado 1IC1 rapıden Anstıeg des /ustroms VOIN Vertriebenen

V OI eiınem Afttentäter AL auf den ın e 1er Besatzungszonen ın Deutschland l e
(ılauben und alle Priester be1 der Felier der eılıgen ber 00 000 Vertriebenen, e 1mM aulTfe des Jahres
Messe erschossen. [)as Selıgsprechungsverfahren 1946 ın Württemberg/Nordbaden eingetroffen
wurde bereıts 1934 erom1mne| er AL allnau ICI,ene ansäss1ge Bevölkerung rund 20%
(Schwe17z) gebürtige Sqalesianer 1)on BOsSCOS aler vermehrt (S 124)erTünfteOl ın Deutsch-
Johann 1UC (Bd 2, 1514-1516) wurde 1934 and hat 1ne Vertriebenen-Her'!  nit Dre1 Vierttel
be1 der usübung se1lner Mıssionstätigkeit unter den er he1imatvertrnebenen Katholıken wurden ın (1e-
('’havantes-Indianern Rıo das Ortes ın Brası- 1e1e geworlen, e 111a als Diaspora bezeichnet
lıen VOIN QAesen mit Keulen erschlagen. / wel we1litere DE Frankreich den otsdamer Verhandlungen
artyrıen eireilen das Mıssionsgebiet VOIN Papua- Nn1ıC beteiligt W. wurden keine Vertnebenen ın
Neuguinea, welches nde des / weıten Welt- e Iranzösısche /one aufgenommen, sondern 1U

TegS zuU Kriegsschauplatz der Auseinanderset- ın e amerkanısche ın Nord-Württemberg und
ZUNE zwıischen Japan und US-  merıka wurde. er Nordbaden [)as hat sıch TSL ah 1949/1 950 ach der
ın öln geborene Steyler Mıss1ıonar aler (1erhard Gründung der BR) (und DR) geändert, nNnamentTL-
Prinz (Bd 2, 1517-1521) wurde 1943 ıch Urc Bınnenwanderung AUS den Ländern
mit 61 weıliteren /Zivilısten VOIN den Japanern geWwalt- Schlesw1ig-Holstein, Nıedersachsen und Bayern 20)
%/{ ] auf e1n Kriegsschi gebrac und auf der Bıs- Mıt der »größten Wanderbewegung er Seiten«
marck-See (Pazıfık) ZUSATILLLIECIN mit e1nem Biıschof, und 1grationsbewegung des Jahrhun-
Tünf weıliteren Priestern, ()rdensbrüdern und 15 erts, e 1946 ın 1U e1nem Jahr'! auf eınem HO-
(Ordensschwestern ın e1nem Massaker STIAUSALI C 1 - hepunkt angelangt W. wurden cstaatlıche Landrat,
mordet, während e AL dem Saarland sftfammende Flüchtlıingsleitstelle, Staatskommı1ssar 1r das
Steyler Miıissionsschwester eO11ılla NMSUNe Flüchtlingswesen 1mM Innenminısterium) und OTrL1-
(10Uverneur (Bd 2, 1521—-1524) 1mM Jahre 19  S che Bürgerme:ister, Flüchtlingskommuissare) Stel-
be1 Wewak (Pazıflık) Urc elınen S-amerıkanı- len alleın Nn1ıC fert1g. en den Verbänden der
schen Flıegerangriff den Tod arlıtt Ireien Wohlfahrtspflege wurden daher VOT eme
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zwei unverheiratete Hausfrauen, Anna Fiebig und
Maria Veronica Fischer, die am 16. 2. 1945 in
Wormditt (Ostpreußen) ebenfalls durch russische
Soldaten das Martyrium erlitten (Bd. 2, 1496–
1498). Für alle sechs Blutzeugen hat Erzbischof
Wojciech Ziemba von Warmia, der Metropolit von
Ermland, im Jahre 2007 bzw. 2008 ein Seligspre-
chungsverfahren eingeleitet. Die aus der Steiermark
stammende Steyler Missionsschwester Caeliane
(Anna Maria) Klaminger (Bd. 2, 1498–1501) erlitt
1945 im Alter von 26 Jahren im oberschlesischen
Leobschütz beim Einmarsch der Roten Armee das
Reinheitsmartyrium. Der zur Beuroner Benedikti-
ner-Kongregation gehörige Abt Michael (Karl Otto)
von Witowski (Bd. 2, 1502–1505) wurde 1945 in
Paradies (Freie Prälatur Schneidemühl) von russi-
schen Soldaten getötet, als er sich schützend vor
wehrlose Frauen stellte. Ein ähnliches Schicksal er-
litt der Berliner Priester Pfarrer Paul Sawatzke (Bd.
2, S. 1505–1508), der 1945 in Schönow (Hinter-
pommern) zum Blutzeugen wurde.

Schließlich listet das Martyrologium in der vier-
ten Kategorie drei Ordensmänner und eine Ordens-
frau auf, die in den Missionsgebieten zu Blutzeugen
wurden. Der aus dem Rheinland stammende Fran-
ziskanerpater Leo (Hubert Joseph) Heinrichs (Bd.
2, 1510–1513) wurde 1908 in Denver/Colorado
(USA) von einem Attentäter aus purem Haß auf den
Glauben und alle Priester bei der Feier der heiligen
Messe erschossen. Das Seligsprechungsverfahren
wurde bereits 1934 eröffnet. Der aus Pfaffnau
(Schweiz) gebürtige Salesianer Don Boscos Pater
Johann Fuchs (Bd. 2, S. 1514–1516) wurde 1934
bei der Ausübung seiner Missionstätigkeit unter den
Chavantes-Indianern am Rio das Mortes in Brasi-
lien von diesen mit Keulen erschlagen. Zwei weitere
Martyrien betreffen das Missionsgebiet von Papua-
Neuguinea, welches am Ende des Zweiten Welt-
kriegs zum Kriegsschauplatz der Auseinanderset-
zung zwischen Japan und US-Amerika wurde. Der
in Köln geborene Steyler Missionar Pater Gerhard
Prinz (Bd. 2, 1517–1521) wurde 1943 zusammen
mit 61 weiteren Zivilisten von den Japanern gewalt-
sam auf ein Kriegsschiff gebracht und auf der Bis-
marck-See (Pazifik) zusammen mit einem Bischof,
fünf weiteren Priestern, 14 Ordensbrüdern und 18
Ordensschwestern in einem Massaker grausam er-
mordet, während die aus dem Saarland stammende
Steyler Missionsschwester Deotilla (Christine)
Gouverneur (Bd. 2, S. 1521–1524) im Jahre 1944
bei Wewak (Pazifik) durch einen US-amerikani-
schen Fliegerangriff den Tod erlitt.

                                          Michael Durst, Chur
Rainer Bendel, Abraham Kustermann, Hrsg., Die

kirchliche Integration der Vertriebenen im Südwes -

ten nach 1945 (Reihe: Beiträge zu Theologie und
Gesellschaft im 20. Jahrhundert, Bd 19, Berlin: LIT
Verlag 2010, 224 S., ISBN 978-3-643-10441-0,
19,90 EUR

Flucht und Vertreibung stehen für ein tragisches
Kapitel der neueren deutschen und europäischen
Geschichte. Es ist der Inbegriff für die von einem
hohen Maß an Gewalt, Willkür und Zwang be -
gleitete Verschiebung von mehr als 12 Millionen
deutschen Reichsbürgern und Angehörigen
deutschsprachiger Volksgruppen aus Ost-, Mittel-
und Südeuropa nach dem Ende des Zweiten Welt-
krieges. Aufgrund von Gewaltanwendung, schlech-
ter Versorgung, Entkräftung, ungünstiger Witte-
rungsverhältnisse sowie der Kriegs- und Nach-
kriegsverhältnisse kamen bei Flucht und Vertrei-
bung mehrere hunderttausend Menschen ums
Leben. Durch Flucht vor der heranrückenden Ost-
front und durch »wilde Vertreibungen« waren bis
zum Kriegsende bereits ca. 2,5 Millionen Flüchtlin-
ge nach Westdeutschland gekommen. Ab Januar
1946 sorgte dann der Ausweisungsplan der »Großen
Drei« Sieger (USA, GB, UdSSR), der auf der Pots-
damer Konferenz 1945 zu Protokoll kam, für eine
»organisierte« Überführung aus Osteuropa und ei-
nen rapiden Anstieg des Zustroms von Vertriebenen
in die vier Besatzungszonen in Deutschland. Die
über 600.000 Vertriebenen, die im Laufe des Jahres
1946 in Württemberg/Nordbaden eingetroffen wa-
ren, haben die ansässige Bevölkerung um rund 20%
vermehrt (S. 124). Jeder fünfte Katholik in Deutsch-
land hat eine Vertriebenen-Herkunft. Drei Viertel
aller heimatvertriebenen Katholiken wurden in Ge-
biete geworfen, die man als Diaspora bezeichnet.
Da Frankreich an den Potsdamer Verhandlungen
nicht beteiligt war, wurden keine Vertriebenen in
die französische Zone aufgenommen, sondern nur
in die amerikanische in Nord-Württemberg und
Nordbaden. Das hat sich erst ab 1949/1950 nach der
Gründung der BRD (und DDR) geändert, nament-
lich durch Binnenwanderung aus den Ländern
Schleswig-Holstein, Niedersachsen und Bayern (20).

Mit der »größten Wanderbewegung aller Zeiten«
(126) und Migrationsbewegung des 20. Jahrhun-
derts, die 1946 – in nur einem Jahr! – auf einem Hö-
hepunkt angelangt war, wurden staatliche (Landrat,
Flüchtlingsleitstelle, Staatskommissar für das
Flüchtlingswesen im Innenministerium) und örtli-
che (Bürgermeister, Flüchtlingskommissare) Stel-
len allein nicht fertig. Neben den Verbänden der
freien Wohlfahrtspflege wurden daher vor allem die
Kirchen zur Mithilfe in der Vertriebenenfrage auf-
gerufen. Schließlich boten das Erzbistum Frei-
burg/Breisgau und das Bistum Rottenburg (Stutt-
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gart) SOW1e e Evangelıische Landeskırche mit ıh- und hochgehalten. Wıe der Kottenburger Bıschof
111 Urtsgemeinden 1ne einmalıge Infrastruktur ZULT Johannes Bapftıist Sproll (1870—1949), hat uch
Integration der Vertrieebenen und hatten 1r sıch e der Freiburger Erzbischof ONnra: Giröber
Aufgabenstellung uch längst Ykannt Se1itens der In eiınem Fasten-Hırtenbriet 1946 das Flücht-
Kırchenleitungen wurde eindringlıch auftf e chrıst- 1NgS- und Vertnebenenelend thematısıe und aml
1C Pflicht der (Gastireundschaft und Hılfsbereit- erstmals 1Nne breıitere Öffentlichkeit bereVertre1-
schaft hingewlesen. Beım FEıntreffen der 1ransporte bung InIormiert, enn e Zensurbestimmungen der
auftf den zentralen Anlaufbahnhöfen wurden eVer- allııerten Besatzungsmächte hatten 1Nne Berichter-
irmebenen ın der ege V OI e1nem Gre1istlichen be- statlung ber d1e Vertreibungen In den edien bısher
eTrüßt und ın 1ne nahe liegende 1IrC geführt, be- verhindert Dagegen wurde »Clas allnerte Un-

recC v  — Potsdam« ce1t den L960er Jahren durch eVOM S1C weiıter ın beigeordnete Durchgangslager ka-
IICHN, S1C reglistriert, arztlıch untersucht, VO ÄAr- soz1al-Liberale Koalıtion Brandt-Scheel VO-
21184M yfasst und ın CLUC He1imatgemeinden kabular der Peinlichkeiten« hiınzugezählt, 1IN-
eingewlesen wurden. Elternlose Flüchtlingskıinder dem Re2utische In zunehmendem Maßlße als alleinıge
amen ın Walsen-, (JeNeSUNgS- SOWI1e Kındererho- und verbrechensche » | Ater« Tür d1e Kriegsgescheh-
lungshe1ime ın der Trägerschaft der C arıtas und des NnıSsSse dargestellt wurden und d1e den Deutschen
württemberg1ischen Hılfswerks der Evangelischen en des eges und namentlıch en der
1Landeskırche Vertreibung begangenen Verbrechen und amı! uch

ährend staatlıche Stellen bemuht WaLlCIl, Urc e >Flucht und Vertreibung« insgesamt In den
ewältigung außerer Not, ıne CLE Ex1istenzgrund- CNatten gestellt wurden. Uum lInteressanter Ist e
lage mit Arbeıt, Wohnraum (Genossenschalften) |_e- vorliegende Arbeıt v  — den Hıstoriıkern beer,

Bendel, Eberhard, en Köhler, Kuster-bensmiıtteln, e1dung und Bıldung SC.  en,
ZULT kırc  1cCHNen Eingemeindung e 1Nn1a- ILL, Merz und (UOschmann, d1e 1Ne hohe

dung ottesdiensten emeındeveranstaltungen Kompetenz und aC  eNnn0ı1ıs auszeıchnet, d1e (]LLA-
Einführung ZULT Greschichte und 1 andschaft der (1e- hıNnzierte Nachahmung tınden mOge.
me1inde, das geduldıge Zuhören £21Mmm FErzählen der Oorrıgenda: Altötting 168 ın Nıederbayern
Erlebnisse, he1imatlıche ıturg1e und Volksmiss10- (nıcht UObb.); (vermutlıch Fallstudıie (nıcht
1ICTH SOW1e Jugendarbeit, ber uch e Betreuung Feldstudıie); 125 Kaaden (nıcht aachen 150,
V OI Kleiderkammern, Essensausgabe, eratungs- Anm 1L eonhard er Huttner ESA geb
Qhensten und Arbeitsvermittlung SOWI1e ohnungs- ın Fruhbulß Neudeck, SW
bau (Bauorden, Diözesansıedlungswerk Kotten- 07.1939 ın Böhmisch-Lei1pa, gEeSL. ın
burg, SOz71aler Wohnungsbau 1mM Erzbistum Fre1- uttgart; 157 »DJO« e2utscne Jugend des ()s-
burg/Breisgau) dazu, WAN elner Oonenden NÜKITCN- (ens Abkürzungsverzeichn1s fehlt); 187, Nr.
iıchung und polıtıischen Kadıkalısıerung 1948 1958 (nıcht 211 ‚Anm 1945 (nıcht
entgegenwirken sollte Worunter e He1iımatlosen 19545) Ml Valasek

me1nsten ıtten, ın erster und etztier 1 ınıe e
seelısche Not ESs MUSSI{e der Lethargıe der Verzweil-
lung entgegengelreien werden, ındem den He- Spirtitualitättroffenen CL Perspektiven eröffnete1en
nNe| sftaatlıchen Stellen und den bıschöflichen (Jr- (HHOVANNA (’roce Brockhusen OCD, DIie Be-
Anarıaten uche 1949 gegründete ckermannge- deutung des DÄämons M Geistlichen en Nach
meı1inde ir e Sudetendeutschen das S{ Hedwi1gS- Ader FTehre des hf Jochannes V KFreuz (Neudruck
werk (Kardınal-Bertram- Werk), e i1chendoriI{- Ader Erstveröffentlichung M »Jahrbuc. für VSEL-

Tre Schlesıier, der Hılfsbund der Karpaten-
deutschen und das t.-Gerhards-Werk 1r e

sche T’heotlogie«, 3, Wien [95/, 65-210) hrse
Von Josef K. aspel el  € Von »Gottgeweinht«

Deutschen AL dem udOöosten Europas e rel1g1ÖS- Zeitschrt ZUr Vertiefung geistlichen eNS, Wien
kulturellen ertie der Herkunftsregionen SOWI1e de- 2010, /585.,m
1611 unterschiedliche us:  CcCksftormen der FTrOm-
mıigkeıt mi1t ebet- und Gesangbüchern, Maıyan- er Hg verfolgt miıt dem aC  TUC eser Ab-
dachten, ottesdiensten, Heiımatabenden, andar- andlung d1e Absıcht, den Jext, der tür d1e me1lsten
beitsgruppen, Lichtbildervorträgen, Wallfahrten, 1 eser 1IUT schwer auftlindbar ist, e21CNier zugänglıch
Totengedenkfeiern und Errichtung VOIN (redenkstät- machen. Außerdem soll einem olfensıichtlıchen
icn, Kreuzen, Statuen, He1imatstuben und Museen Deltizıt eutiger Verkündiıgung In der das personale
SOWI1e unzählıgen Gedenkveranstaltungen e rel1- BOose quası abgedankt hat anders als In New Age
g1Öös-Kulturellen erte der Her  nitsländer gepflegt und SOLETL reC ungeniert V Ol den Engeln,

gart) sowie die Evangelische Landeskirche mit ih-
ren Ortsgemeinden eine einmalige Infrastruktur zur
Integration der Vertriebenen und hatten für sich die
Aufgabenstellung auch längst erkannt. Seitens der
Kirchenleitungen wurde eindringlich auf die christ-
liche Pflicht der Gastfreundschaft und Hilfsbereit-
schaft hingewiesen. Beim Eintreffen der Transporte
auf den zentralen Anlaufbahnhöfen wurden die Ver-
triebenen in der Regel von einem Geistlichen be-
grüßt und in eine nahe liegende Kirche geführt, be-
vor sie weiter in beigeordnete Durchgangslager ka-
men, wo sie registriert, ärztlich untersucht, vom Ar-
beitsamt erfasst und in neue Heimatgemeinden
eingewiesen wurden. Elternlose Flüchtlingskinder
kamen in Waisen-, Genesungs- sowie Kindererho-
lungsheime in der Trägerschaft der Caritas und des
württembergischen Hilfswerks der Evangelischen
Landeskirche. 

Während staatliche Stellen bemüht waren, durch
Bewältigung äußerer Not, eine neue Existenzgrund-
lage mit Arbeit, Wohnraum (Genossenschaften), Le-
bensmitteln, Kleidung und Bildung zu schaffen,
zählte zur kirchlichen Eingemeindung die Einla-
dung zu Gottesdiensten, Gemeindeveranstaltungen,
Einführung zur Geschichte und Landschaft der Ge-
meinde, das geduldige Zuhören beim Erzählen der
Erlebnisse, heimatliche Liturgie und Volksmissio-
nen sowie Jugendarbeit, aber auch die Betreuung
von Kleiderkammern, Essensausgabe, Beratungs-
diensten und Arbeitsvermittlung sowie Wohnungs-
bau (Bauorden, Diözesansiedlungswerk Rotten-
burg, sozialer Wohnungsbau im Erzbistum Frei-
burg/Breisgau) dazu, was einer drohenden Entkirch-
lichung und politischen Radikalisierung
entgegenwirken sollte. Worunter die Heimatlosen
am meisten litten, war in erster und letzter Linie die
seelische Not. Es musste der Lethargie der Verzweif -
lung entgegengetreten werden, indem man den Be-
troffenen neue Perspektiven eröffnete. Dabei haben
nebst staatlichen Stellen und den bischöflichen Or-
dinariaten auch die 1949 gegründete Ackermannge-
meinde für die Sudetendeutschen das St. Hedwigs-
werk (Kardinal-Bertram-Werk), die Eichendorff-
Gilde für die Schlesier, der Hilfsbund der Karpaten-
deutschen und das St.-Gerhards-Werk für die
Deutschen aus dem Südosten Europas die religiös-
kulturellen Werte der Herkunftsregionen sowie de-
ren unterschiedliche Ausdrucksformen der Fröm-
migkeit mit Gebet- und Gesangbüchern, Maian-
dachten, Gottesdiensten, Heimatabenden, Handar-
beitsgruppen, Lichtbildervorträgen, Wallfahrten,
Totengedenkfeiern und Errichtung von Gedenkstät-
ten, Kreuzen, Statuen, Heimatstuben und Museen
sowie unzähligen Gedenkveranstaltungen die reli-
giös-kulturellen Werte der Herkunftsländer gepflegt

und hochgehalten. Wie der Rottenburger Bischof
Johannes Baptist Sproll (1870–1949), so hat auch
der Freiburger Erzbischof Conrad Gröber (1872–
1948) in einem Fasten-Hirtenbrief 1946 das Flücht-
lings- und Vertriebenenelend thematisiert und damit
erstmals eine breitere Öffentlichkeit über die Vertrei-
bung informiert, denn die Zensurbestimmungen der
alliierten Besatzungsmächte hatten eine Berichter-
stattung über die Vertreibungen in den Medien bisher
verhindert (142). Dagegen wurde »das alliierte Un-
recht von Potsdam« seit den 1960er Jahren durch die
sozial-liberale Koalition (Brandt-Scheel) »zum Vo-
kabular der Peinlichkeiten« (202) hinzugezählt, in-
dem Deutsche in zunehmendem Maße als alleinige
und verbrecherische »Täter« für die Kriegsgescheh-
nisse dargestellt wurden und die an den Deutschen
während des Krieges und namentlich während der
Vertreibung begangenen Verbrechen und damit auch
die »Flucht und Vertreibung« insgesamt in den
Schatten gestellt wurden. Um so interessanter ist die
vorliegende Arbeit von den Historikern M. Beer, R.
Bendel, M. Eberhard, E. Fendl, J. Köhler, A. Kuster-
mann, D. Merz und T. Oschmann, die eine hohe
Kompetenz und Fachkenntnis auszeichnet, die qua-
lifizierte Nachahmung finden möge. 

Corrigenda: S. 80: Altötting liegt in Niederbayern
(nicht Obb.); 14: (vermutlich) Fallstudie (nicht
Feldstudie); 125: Kaaden (nicht Kaachen); 150,
Anm. 18: P. Leonhard Walter Hüttner OESA geb.
22.10.1913 in Frühbuß b. Neudeck, gew.
29.07.1939 in Böhmisch-Leipa, gest. 20.06.1992 in
Stuttgart; 157: »DJO« = Deutsche Jugend des Os-
tens Abkürzungsverzeichnis fehlt); 187, Nr. 87:
1948 – 1958 (nicht 1945); 211, Anm. 39: 1945 (nicht
19545).                                                Emil Valasek

Spiritualität
Giovanna della Croce Brockhusen OCD, Die Be-

deutung des Dämons im Geistlichen Leben. Nach
der Lehre des hl. Johannes vom Kreuz (Neudruck
der Erstveröffentlichung im »Jahrbuch für Mysti-
sche Theologie«, Bd. 3, Wien 1957, 163 -210) hrsg.
von Josef K. Haspel (Beiheft 14 von »Gottgeweiht«
– Zeitschrift zur Vertiefung geistlichen Lebens, Wien
2010, 75S., ISSN 1013-4417.

Der Hg. verfolgt mit dem Nachdruck dieser Ab-
handlung die Absicht, den Text, der für die meisten
Leser nur schwer auffindbar ist, leichter zugänglich
zu machen. Außerdem soll einem offensichtlichen
Defizit heutiger Verkündigung, in der das personale
Böse quasi abgedankt hat – anders als in New Age
und Esoterik, wo recht ungeniert von den Engeln,
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